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Vi r и o r t 

Der Neuaufbau des Thüringer Schulwesens wird im Schuljah'- 
1992 /93 durch die Reform der gymnasialen Oberstufe fortgesetzt. 
Diese Reform ist eine wichtige Voraussetzung dafür, 

daB auch nach Ablauf der Ûbergangsregelungen aus dem 
Einigungsvertrag die Absolventen der Thüringer Gymnasien an . 
allen Universіtäten und Hochschulen der. Bundesrepublik 
Deutschland studieren können. 

Das Thüringer Modell der gymnasialen Oberstufe wurde auf der 
Grundlage der entsprechenden Vereinbarungen der Kultusminister-
konferenz vom 07.07.1972 in der Fassung vom 11.04.1988 
entwickelt. 

Spezielle Thüringer Gegebenheiten fanden dabei ebenso Berück-
sichtigung , wie Erfahrungen anderer Bundesländer. 
Mit der Konzeption der Thüringer gymnasialen Oberstufe ist ein 
organisatorischer Rahmen gesetzt, dessen inhaltliche Ausge-
staltung nun ab kommendem Schuljahr in den Händen der Fachlehrer 
liegen wird. 

Neu ist vor allem der Unterricht in Grund- und Leistungsfächern. 
Während in den Grundfächern Allgemeinwissen vermittelt werden 
soll, werden in den Leistungsfächern auch Spezialkеnntnissе 
erarbeitet. 

Die Lehrplaninhalte wurden unter Berücksichtigung der von der 
Kultusministerkonferenz vereinbarten "Einheitlichen 

Prufungsanforderûngen" und des unterschiedlichen Niveaus von 
Grund- und Leistungsfach erstellt . Die Mitglieder der 
Lehrplankommissionen haben die bisher gültigen "Vorläufigen 
Lehrplanhinweise " so verändert und ergänzt, daB sie dem Anspruch 
der reformierten Oberstufe des Gymnasiums 
gerecht werden . Sie bemühten sich, gleichzeitig 

genügend Raum für die Eigenverantwortung der Fachlehrer zu be-
lassen. 

Ab kommendem Schuljahr ist Gelegenheit , diese "Vorläufigen 
Lehrplanhinweise " im Unterricht zu erproben. 
Die Lehrplankommissionen sind auch weiterhin offen für alle 
Anderungs- bzw. Ergänzungsvorschläge , die sich aus der Arbeit 
im Unterricht ergeben. 
Den Lehrerinnen und Lehrern wünsche ich viel Erfolg bei der 

Arbeit mit diesen "Vorläufigen Lehrplanhinweisen" in der 
neuen Thüringer Oberstufe des Gymnasiums. 

Dі;ter Althaus 



V TN 

-; (лзэz) 



Fach Geographie, Gymnasien 

Grund- und Leistungsfach fйr die Jahroangsstufen 11 und 12 

Vorbemerkungen: 

Der mit dem Schuljahr 1992/93 eиnzufйhrende Fachunterricht in Kursen ermёg-
licht eine tiefgründige und umfassende Behandlung ausgewählter Themenbe-
reiche von bedeutender gesellschaftlicher Brisanz. Die methodische Gestaltung 
der sechs geographischen Kurse muß der hochschulvorbereitenden Funktion der 
gymnasialen Oberstufe entsprechen. Die als Halbjahresthemen konzipierten Pro-
gramme tendieren in ihrer fachlichen Anlage schwerpunktmäßig auf physiogeo-
graphische, wirtschaftsgeographische oder sozioräumliche Aspekte, sind aber 
insgesamt in ganzheiticher Betrachtungsweise angelegt. Das sichert ein ausge-
wogenes Verhältnis zwischen natur- und geseilschaftswissenschaftlichen Stoff-
elementen und entspricht der Spezifık der Schulgeographie als Zentrierungsfach. 

Zur Kursauswahl: 

Der Fachlehrer nimmt die Auswahl und Reihung von vier Kursen f(ir beide Schul-
jahre innerhalb der sechs angebotenen in eigener Verantwortung wahr. 
SсhйІeгİntегеSsen können dabei Berйcksichtіgung finden. Es ist jedoch darauf zu 
achten, daß aus jeder der drei Gruppen mindestens ein Kurs gewählt wird. 

Zum Inhalt in Leіstungsfächern: 

Der gróгeгe zeitliche Rahmen der Leistungskurse ermбglicht und erfordert die in-
haltliche Vertiefung und Ausweitung der ausgewiesenen Unterrichtsstoffe, auch 
in die Bereiche des Fachwissens und der Arbeitsmethoden von Nachbardiszi-
plinen hinein. 
Des weiteren ist ein höherer SеІbsttätigkeіts- und Seibständigkeitsgrad der Schй-
ler im Umgang mit Arbeitsmitteln anzustreben. Das Angebot an Unterrrichtsma-
terialien sollte vielgestaltiger und anspruchsvoller sein. Das Vermögen der 
Schйler, Arbeitsergebnisse darzustellen, Sachverhalts zu beurteilen und eigene 
Lösungsапsátze zu entwickeln, sollte eine relative Sicherheit erlangen. 
Während der Arbeit mit Leistungskursen sollte auch in stärkеrеm Маге die Mög-
lichkeit des Unterrichtes "vor Ort" genutzt werden, wie z.B. durch Exkursionen, 
Felduntersuchungen, Erhebungen, Teilnahme an gesellschaftlichen Meinungs-
bildungs- und Entscheidungsprozessen. 
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Kursübersicht 

Gruppe I 1. Geographische Zonen der Erde 

2. Mineralische Ressourcen 

Gruppe Il 3. Prozesse der Siedlungsentwicktung 

4. Strukturen der Weltwirtschaft 

Gruppe III 5. Entwicklungsländer, Strukturen und Probleme 

6. Die asiatisch-pazifische Region - ein Wirtschaftsraum 
mit Zukunft 

(Die Konzeption des 6. Kurses erscheint im Schuljahr 1992193.) 
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Kurs 1 

Die geographischen Zonen der Erde 

Inhalte J-linweise 

1. Energetische Prozesse der Atmasphäre ais Ursache für die Ausbildung 
von Geozonen 

- Strahlungshaushalt der Erde 

- atmosphärische Zirkulation 

- Klimabeeinflussung durch menschliche 
Tätigkeit 

- System der geographischen Zonen, 
Grundlagen ihrer Verteilung und 
Ausprägung als komplexe Natursysteme 

Gesamtsystem, Passat- und West-
windzirkulation 

veгstärktеr Treibhauseffekt, Ozon-
zerstörung, Abnahme von Wald-
flächen 

kausale Bezüge: 
Breitenlage / Zirkulationstyp / Klima 
Wasserhaushalt / Verwitterung / 
natürliche Vegetation 

z. Bodenbildungsprozesse, Nutzungsformen und äkologische Probleme 
in ausgewählten Geozonen 

- Entstehung und Entwicklung der Böden, 
Kriterien der Bodenfruchtbarkeit 

- lJberblick: 
Ausbildung verschiedener Bodentypen in 
den geographischen Zonen und ihre 
landwirtschaftliche Nutzbarkeit 

Tonminerale, Mineralisierung, 
Humifizierung, Ton-Humus-Kom-
plexe, Nährstoffaustauschkapazität 
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- Die Böden der tropischen Geozonen, 
klimabedingte Nährstofftranspoґte 

Richtung der Bodenwasserbewe-
gung, begrenzte Austauschkapazi-
tät der Zweischichtminerale, 
Wurzel-Pilz-Symbiose 

- agrarische Nutzungsmöglichkeiten Feldwechselwirtschaft, Dauer-
kulturen 

- Bodenschäden durch Übernutzung Versalzung, Desertifikation, 
Erosion, Degradation, Laterisierung 

- Bodenschäden in der gemäßigten Zone, Bodenverdichtungen und -versiege-
lungen, Humusschwund, Erosion, 
Eintrag von Schwermetallverbип-
dungen und Bioziden 

- Möglichkeiten und Grenzen der 
Nahrungsmittelproduktion in 
globaler Sicht 

extensive und intensive Methoden 
zur Ertragssteigerung, ihre Auswir-
kungen auf Raum und Umwelt; 
Überschuß- und Mangelgebiete, 
Konsumverhalten 

Auswirkungen des Massentourismus auf z.B. Belastung von Küstenregionen 
ausgewählte Naturräume der Erde oder Hochgebirgsregionen durch: 

Verkehrsströme, Flächenverbrauch, 
Bodenversiegelungen, Bodenabtrag 
Vegetatиonsschäden, Schadstoff-
belastung, Müll 
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Kurs 2 

Mineralische Ressourcen, ihre Entstehung, 
Vorbereitung, Nutzung und Verfügbarkeit 

Inhalte 

1. Einführung 

Begriffsbestimmungen, Gliederungskon-
zeptionen, Gliederung nach industrieller 
Verwendung 

Entwicklung des Weltverbrauchs, Siche-
rung der weiteren Verfügbarkeit als 
globales Problem 

Hіnweіse 

Energie-, Metall-, nichtmetallische 
Rohstoffe 

nachgewiesene und prognostische 
Vorräte, Kriterien der Abbauwür-
digkeit, Notwendigkeit der Wieder-
verwertung 

2. Die Entstehung mineralischer Ressourcen durch geologische Prozesse, 
bedeutende Lagerstätten 

- Schalenbau des Erdkörpers 

- Vertikalgliederung der Lithosphäгe, 
Erkundung der Grenzschichten durch 
seismische Messungen 

- Horizontalgliederung der Lithosphäгe: 
Theorie der Plattentektonik, 

Plattentektonischer Zyklus als Erklёгungs-
versuch des Auf- und Abbaus von 
Lithosphäгe 

ozeanische und kontinentale Litho-
sphäгe, Granit- und Basaltschicht 
Diskontinuitäten 

Mіttelozeanіsche Rücken, Ver-
schluckungszonen, Querbrüche, 
Kontinentaldrift 
Öffnungs- und Schlіеl ungsstadіen, 
aktuelle Beispiele 
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- Die Entstehung und Verbreitung von 
Lagerstätten: 

Hauptgruppen der Gesteine 

Salze 

Kohle. 

Standorte weltweit 
Erdöl/Erdgas edeutendeг 

Fördergebiete 

Erze 

magmatische, sedimentäre und 
metamorphe Gesteine, 
charakteristische Beispiele 

Gesetzmäßigkeit der Auskristalii-
sation der Salze, Hinweis auf Zech-
steinlagerstätten Mitteleuropas 

InkohlungsprozеІ , Einfluß 
tektonischer Vorgänge 

Erdбlfallen ais Bedingung für Lager-
stättenbildung 

Hauptentstehungsgruppen im 
Uberblick, Erzgirtel an Subduk- 
tionszonen 

- Die Verbreitung mineralischer Ressourcen Gesetzmäßige Bindung der Vor-
nach globalen Krustenstrukturen kommen an Gebiete 

- junger Faltengebirge 
- Tafeln und Schilde 
- Ozeanböden 

3. Rohstoffwirtschaft 

Methoden der Lagerstättenerkundung 

Fördermethoden, ökologische Probleme 
durch Abbau, Nutzung und Entsorgung 

- Bedeutung des Einsatzes energetischer 
Ressourcen: 

direkte und indirekte Verfahren 

Tage- und Tiefbau, Schelfförde-
rung, 
Einfluß auf Grundwasser und 
Gebirgsdruck, 
Flächenverbrauch, Halden, 
Rekultivierung 

Entwicklung des Weltprimärenergie- Primärenergie, Sekundärenergie 
verbrauchs 

г 
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Einschätzung von Standortbedingun- Erschöpfbaгkeit konventioneller 
gen, Vor- und Nachteilen verschiedener Energieträger; 
Pгimäгenergietгäger regenerative Energieträger, 

Beispiele ihrer Nutzung, insbeson-
dere aus Deutschland und dem 
Nahraum 

Strukturwandоl im Einsatz von 
Energieträgern 

- Rohstoffwelthandel, 
Hauptgйterstгöme und Weltmarkt-
bedingungen 

- Möglichkeiten zukiiпftiger Sicherung 
des Rohstoffbedarfs: 

Einsatz bisher wenig genutzter 
Reserven, 

Einsatz materialsparender und 
wiederverwertender Technologien; 

das Weltmeer - ein Rohstofflieferant 
der Zukunft? 

Einfluß der OPEC-Preisbildung; 
Einfiuß der Weltmarktpreise auf 
Konkurrenzfähigkeit einheimischer 
Energieträger 

Fördergebiete - Verbraucherzentren 
Terms of Trade, 
Forderung der Entwicklungsländer 
nach integrierten Rohstoffpro-
grammen 

Hinweise auf Kostenerhöhung 
durch größeren Kapitalaufwand 

Schwermineralsande, Mangan-
knollen, roter Tiefseeton; 
Beispiele beginnenden Meeresberg-
baus, politische und ökologische 
Probleme 



Kurs 3 

Prozesse der Siedlungsentwicklung 

В 

Inhalte 

1. Siedlung ais Raumstruktureiement 

Siedlungsbegriff 

Siedlungselemente 

Merkmale von Siedlungen 

Funktionalität von Siediungsstruktureп 

Stadtmerkmals 

- Siedlungsformen 

Typisierung/Klassifizierung 

administrative Gemeindestruktur 

Grundгil3formen 

lagebedingte Siedlungen 

Hinweise 

Daseinsgrundfunktionen 

baulich-räumliche Strukturen 

Dörfer, Klein-, Mittel- und 
Großstädte 
Weltstadt (Metropole) 
Agrar-, Industrie-, Dienstleistungs-
typ 

Landgemeinde (Ortsteil, Wohn-
platz, Gemeindehauptort) 
Stadtgemeinde (kreisfreie/kreis-
zugehörige Stadt) 

planlose Siedlung 
(z.B. Streusiedlung) 
geplante Siedlung 
(z.B. Zeilendorf) 

z.B. Gipfeiiage 
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2. Historische Siedlungsentwicklung 

frühzeitliche Siedlungsentwicklung 

einfache Behausungen Höhlen, Rundhütten, Zelte, 
Lehmhütten 

zusammenhängende Arbeitsteilung Rechteckhäuser der Ackerbauer 
- Produktionsformen - 

Siedlungsformen - Siediungsent- Plansiedlungen 
wicklung 

erste dörfliche Siedlung Ruпdplatzdörfеr 

erste Städte Handwerker-, Händlerstädte 

- mittelalterliche Siedlungsentwicklung 

ländliche Siedlungsentwicklung Hufendörfer, Straßendörfer, Anger-
dёi fеr 

städгіsche Sіedlungen 

Sіedlungseпtwіcklung im 19. / 
Beginn des 20. Jahrhunderts 

Entstehung Warenzirkulation, 
Hansestadt, Siedlungsnetze, mittel-
alterliche Stadterweіterungen, 
barocke Fürstengründungen 

Ende der mittelalterlichen Stadt Entfestigung, Funktionsmischung, 
Industrialisierung als Grundlage lndustrieanlagen, Mietwohnungen, 
der Siedlungsentwicklung Verkehrserschlіeßung 

3. Siedlungsentwicklungsprozesse der Neuzeit 

- Urbanisierung 

weltweiter Urbanіsierungsprazеß Bevölkerungszunahme, urbane 
Siedlungsformen 
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in Enгwіcklungsiändern 

in Iпdustrіeländern 

- Grenzen der Stadtentwicklung 

Sub - Gegenurbanisierung 
Veräпderuпg der Stadtfunktiónen 
und der Stadt-Umlandbeziehungen, 
Reurbanisierung, Probleme 

- Planung der Sіеdİungsentwicklung 

Raumordnung (РІäпe, Ebenen) 
Möglichkeiten der Einflußnahme 

Gemeindereform 
Funktionsmischung (ökologische 
Stadtplanung) 

Systeme der zentralen Orte, 
Vorranggebiete, Entwicklungsachsen, 

Regionalisierung 

Stadtsanierung 

4. Stadttypen in verschiedenen Kulturraumen 

- dle europäische Stadt 

Raumbeispiele 
(Amsterdam, Paris, Hannover, 
München, Berlin ...) 

Metropoksierung, Marginalisierung, 
Push-Pull-Faktoren -
Auswirkungen auf Siedlungs-
strukturen 

Agglomеrationsbiidung, 
neue Städte, Stadtregion 

Randwanderung, soziale Segrеta-
tation, Subzentrum, Gewerbege-
biete, Slum, Einzelhausbebauung, 
Zersiedlung, Dienstleistungszen-
tren, Funktionsentmischung 

Bundes-, Landes- (Regional-), 
Gemeindeebene, Gesetze, Pläne 
z.B. Landes-, Regionalentwick-
lungspläne, Bauleitplanung, 
Bürgerbeteiligung 

zentralörtliche Funktionen, 
Bedeutungsüberschul 

Pendlerbeziehungen 

Flächen-, Objektsanierung, 
Entkernung, Revitalisierung 

г 
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- außereuropäischе Städte 

Hauptmerkmale der orientalischen, 
angloamerikanischen, indischen, 
lateinamerikanischen, chinesischen, 
afrikanischen Stadt 
Zusammenhángе historisch-aktuelle 
Entwicklung 

die sozialistische Planstadt 

je nach Material aigemeine 
und Raumbeispiele 

Grundlagen und Entwicklung, Raumbeispiel 
Probleme der sozialistischen Heimat- oder nahe Großstadt 
Stadtplanung (Haie-Neustadt, Moskau) 

5. Stadt ais Ökosystem 

klimatische Vеráпderungen Bewölkung, Nebel, Temperaturen, 
Wind, Niederschläge 

Böden, Gewässer 

Vegetationrierwelt, Lärm 

planerische Konsequenzen 

Versieglung, Grund-, Abwasser 

ökologische Stadtplanung 
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Kurs 4 

Die Weltwirtschaft, Strukturen und Prozesse 

Inhalte Hinweise 

1. Einfühnıng 

Wirtscharts- und Standoґttheorien im Wertwandel von Siandoгtfaktiorеn 
Oberblick, industrielle Standortfaktoren 
aus heutiger Sicht 

Verlauf des Industrialisierungsprozesses 
in Europa, Ausbildung der wirtschafts-
räumlichen Stгuktur Deutschlands 

2. Wirtschaftssektoren, ihre Standortanforderungen, 
Ausprägung und Eіnfiüsse auf den Raum 

Die Landwirtschaft (primärer Sektor) 

naturbedingte und sozialökonomische 
Einflußfаktoren 

Klima, Воdеп, Relief 
Organisationsformen, 
Produktionsmethoden 

Viehwirtschaftssysteme nomadisierend, extensiv-statиonäг, 
Massentierhaltung 

Ackerbau und Dauerkultuгsysteme, 
spezialisierter Marktfruchtanbau 

Möglichkeiten und Grenzen unter-
schiedlicher Formen der Landbe-
wirtschaftung, standortgerechte 
Anbaumethoden in tropischen und 
gemäßigten Räumen 



13 

Agrarwirtschaft und Agrarpolitik in 
Deutschland und der EG 

Die Industrie (sеkundärer Sektor) 

Gliederung der Industrie in Gruppen 
(Industrietypen) und 
Zweige (Industriebranchen) 

industrielle Verpfiechtungen, 
Vorteile, Formen, räumliche Aus-
wirkungen, Gefahren 

иndustгіеrёumlichе Strukturen 

- Dienstleistungen (teгtіärer Sektor) 

Dienstleistungsformen; 
Entwicklung des teiären Sektors 
in Industrieländern 

Einfluß auf Raumstrukturen und 
Raumordnungspolitik 

Verkehrswesen: 
Entwicklung des Personen- und 
Güterverkehrs, der Verkehrsmittel und 
-wege; 
Umweltbelastungen durch hohes Ver-
kehrsaufkommen, Kostenentwicklung 

Maßnahmen staatlicher Agrar-
politik, 
Problem der Überproduktion, 
Forderung nach Liberalisierung 
des Weltagrarhandels 
(Für alle Themen selbstgewählte 
Failbeispiele.) 

Grundstoff-, Investіtиonsgüter-, 
Verbrauchsgüter-, Nahrungs- und 
Genußmіttelindustrie 

inner- und zwischenbetrieblich, 
vertikale und horizontale Konzen-
trationen 

Verdichtungsräume, periphere 
Räume; 
Tendenzen der Dezentralisierung; 
Analysen ausgewählter Raumbei-
spiele aus dem Nah- und Fernraum 

Vergleich der gegenwäгtigeп 
Position innerhalb der Gesamt-
wirtschaft 

Stadt- und Umlandbeziehungen 
(Zentralität) 
zеntralöгtliche Funktionen, 
Pendelwanderungen 

Ziel- und Guellenverkehr, 
Durchgangsverkehr, 
Verkehrsfrequenzen; 
spezifischer Energieverbrauch 
verschiedener Verkehrsmittel 
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3. Der Welthandel, ein verbindendes Element zwischen Wiґtschaftsräumеn 

historische Entwicklung, heutiger Um-
fang und Strukturänderungen 

Welthandelsmächte und -gilter, 
Außenhandelsstrukturen von Industrie-
und Eпtwıcklungsländern 

- Welthandelsabkommen und wirtschaft-
liche Zusammenschlüsse 

- Interessenkonflikte zwischen Handels-
partnern 

internationale Arbeitsteilung 

GATT, OECD, IWF, UNCTAD, 
OPEC, EWR 

Eхроrt-lmport-Abhängіgkeit von 
Industrie- und Entwicklungs-
ländern; 
Protektionismus, SchuІdenkrise, 
neue Weltwirtschaftsordnung 

- die Stellung der Bundesrepublik Haupthandelsgüter und -partner, 
Deutschland im System des Welthandels Import-Export-Volumen, 

Lomé-Abkommen 
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Kurs 5 

Entwicklungsländer Strukturen und Probleme 

Inhalte 

1. Entwicklungsland - Begriffsbestimmung 

- Analyse des Entwicklungsstandes von 
Ländern 

- Merkmale von Entwickluпgsiändern 

- LапдепyроІоуiвп 

- Länderbйndnіsse 

2. Wirtschaft - Möglіchkeіten und Grenzen 

- Wirtschaftsformen 

- agrarische Nutzung 

in immerfeuchten Tropen 

Hinweise 

Analysekriterien: 
Wirtschaftskraft (BIP, Prokopf-
Produktion ausgewählter Produkte, 

Verbrauch Produkte, Energie...) 
demographischer Charakter 
(Lebenserwartung, Geburten-/ 
Sterbеrate, Wachstumsziffer, 
g esel lschaftl ich /ethisch/religiöse 
Faktoren) 

LDC, LLDC, Schwellenländer 
(die 5 Weiten) 
MSAC, Kulturerdteile 
regionale Zuordnung 

wirtschaftliche, milіtärіsche, 
politische Biindnіssе, z.B. 
Only, OPEC, CACM, ASEAN, 
Gruppe 77 

Subsistenzwiґtschaft, Plantagen-
wirtschaft, Raumbeispiele 

Shiftingcuitivation, 
Bewässerungswігtschaft 
Grime Revolution, Waldnutzung 
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in wechselfeuchten Tropen 
inTrockengebieten 

- Industrialisierung IRegionaIentwicklung 

regionale DisparІtätеn 
Urbanisierung 
Entwicklungsansätze 

Nomadismus, Halbnomadismus 
lasen wirtsc h aft 
für aile Nutzungsformen Raumbei-
spiele, okonomische und бkolo-
gische Probleme 

an Raumbeispielen (z.B. Indien, 
Brasilien, Ägypten) 
Metroploiisierung, Landflucht, 
Slums, Marginalisierung, 
Industrialisierung, Verlagerung der 
Hauptstadt, Agrarkolonisation, 
Raumbeispiele 

З. Stellung der Entwicklungsiandor in der Weltwirtschaft 

- Handelsstrukturen 

- Weltwirtschaftsordnung 

- Nord-Süd-Konflikt 

4. Entwicklungspolitik 

- Theorien der Unterentwicklung 

- Entstehung von Unterentwicklung 
am Raumbeispiel 

- Entwicklungsstrategien 

- Entwicklungspolitik 

Ex- und lmpoгtabháпgigkeit 

Handelsbilanz, Terms of Trade 

Schulden, Protektionismus 

Modernisierungstheorie, 
Dependenztheorie 

historische, politische, 
natürliche, demographische, 
soziale Ursachen 

W achstumstheone, Grund bedürf-
nistheorie, Abkopplungstheorie, 
integrierte Entwicklung 

Motive, Ziele, Probleme 
Entwicklungsppolitik der BRD/EG, 
Lomé-Abkommen 
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- die Erde als gemeinsamer 
Entwickiungs- und Lebensraum 

gegenseitige Abhängigkeit 
Entwicklungsländer - industriв-
länder 
Grenzen des Wachstums 
Asylanten - AusländerproЫeme 
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